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Montag, den 18. April. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
11 Pan Nachmittags 5 Ahr, 
usnahme der Sonn⸗ und Feſttage. 
bib rale, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
en bis Mittags 12 Uhr angenommen. 
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29 ſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition, 


Portechaisengasse No. 5. 


wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


pro Quartal 1 Thlr. 


Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


Zur Grundftenerfrage. 
RL, die ; 2 4 a 
PLN nnere Politik iſt die Grundſteuerfrage 
9 eine der wichtigſten und wird durch 


Ne inegesrüſtungen und Congreßangelegenheiten 


U > 
bunt wageden großen Gegenfägen bewegt und be⸗ 


ge irkt na wir Gewinn und Verluft nennen. Dazu 
A ach das Wunder, daß die Theoretiker der 
Gebe ihr eilenden Gerechtigkeit ihr Auge aus der 
er phantaſievollen Syſteme auf wirklichen 
oden richten, dagegen aber alte nüchterne 
ut, en dieſem ihre Blicke in jene ſchweifen 
8 derſche ſich ihres irdiſchen Standpunkts feſter 
BUN An: Ueberdieß aber berührt die Frage den 
05 haben ſten Lebensnerv des Staatskörpers, und 
ach aner deßhalb Grund genug, ſie auch wenigſtens 
90 di Seite hin zu betrachten. 
8 nan Seite der Frage, welche für unſern Landes⸗ 
N N lich von Wichtigkeit iſt, wird durch die 
Wie „Grundſteuer-Ausgleichung zwiſchen den 
des Vie ., Provinzen des preuß. Staats“ bezeichnet. 
u Dötugiy, nt, haben die weſtlichen Provinzen 
U die Gen Staats höhere Grundſteuer zu zahlen, 
‚m odinzen Brandenburg, Pommern, Weſt⸗ 
wc reußen. Dieſe Ungleichheit rührt von der 
ut der br Fremdherrſchaft her, welche in jenen 
Gonna hung des Königreichs Weſtphalen 1807 
fün osten ward, indem dort die franzöfifche 
dr ften 1 eingeführt wurde, welche bis zum 
e. Meile des wirthſchaftlichen Reinertrags ſteigen 
en der Einführung dieſer Steuer trat eine 
Yin ab der älteren Grundſteuer in's Leben, zu⸗ 
een auch alle bis dahin beſtandenen 
auf teuerbefreiungen ohne jegliche Entſchädi⸗ 
7 Rach behoben. 
den war die Fremdherrſchakt glückfich befeitigt 
len abe verlangten die Beſitzer der früheren 
tal tundſtücke auch eine Beſeitigung der 
hm sen Bürde, wie auch von Seiten aller 
wur. ſtenerpflichtigen eine Ermäßigung 
ele der Rea e. Es wurde jedoch dies Verlangen 
Yung ſtets zurückgewieſen. Um deſto 
Jur inzen er dringen jetzt viele Stimmen aus jenen 
Nerüeſgf, endliche Erfüllung des Verlangens. 
oden digung deſſelben ſoll nun der Grund 
werden den öſtlichen Provinzen höher be: 
heb denen 1 Es iſt nicht zu verwundern, wenn 
dettan, Nr Stimmen aus dieſen Landestheilen 
auf dissauffäte ſich in verſchiedenen Broſchüren und 
vage angedent die Meinung ausſpricht, daß die 
Regen hing tete Weiſe beabſichtigte Grundfteuer- 
den dene ar eine Aufhebung des bereits be⸗ 
ip derſchiedachgewichts der Steuerbezahl i 
de be hiedenen Proy zah ung zwiſchen 
105 Hesi bbb Ag inzen des Staates ſei. Was 
Kennen Juſtiz-Rat namhaft gemachte Broſchüre 
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d ak iſt ſehr beachtenswerth. Wir 
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el Uhiſche hi die Kritik, welche dieſelbe in der 
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a ſagt der Herr Juſtiz⸗Rath, 
ahte hin nachdem die weſtlichen Pro⸗ 
* Grund die Grundſteuer getragen 
f a zur Wiederherſtellung des⸗ 
zufinden iſt, welcher vor dem 
he ie vormals contribuabl 
0 en 
2 a Theil nur den Namen 
zu, wenn auch die mei i 
de meiſten in 
ſteigert wurden, ſchwierige hiſtoriſche 


an den gen Hintergrund gedraͤngt; denn fie wird 


Unterſuchungen würden einer Wiederherſtellung des 
älteren längſt verdunkelten Zuſtandes der Dinge vorher- 
gehen müſſen. 


Von den früher ſteuerfreien Gütern 
ſind die zahlreichen, während der Fremdherrſchaft 
veräußerten Domainen, Stifts⸗ und Kloftergüter beim 
Verkaufe mit der Grundſteuer belegt, und von den 
übrigen befindet ſich vielleicht keines mehr in den 
Händen desjenigen, deſſen Vermögen bei Auflegung 
der Steuer widerrechtlich verkürzt oder wenigſtens 
hart bedrückt wurde. Selbſt wenn die Güter noch 
in den Händen der Familien oder der Deſcendenten 
des Verletzten geblieben ſind, haben Erbtheilungen 
ſtattgefunden, bei welchen die Grundſteuer dem 
jetzigen Beſitzer gutgeſchrieben iſt, und man kann 
es als ſicher annehmen, daß der größte Theil aller 


Grundſtücke ſeit dem Jahre 1808 durch Verkäufe 


in ee übergegangen und der Kaufpreis 
mit Berückſichtigung der Grundſteuer um deren 
Capitalwerth niedriger geſtellt iſt, als wenn die Grund⸗ 


ſtücke ſteuerfrei oder minder beſteuert geweſen wären, 


Die in der Auferlegung einer neuen Grundſteuer 
moͤglicherweiſeliegende Confiscation eines entſprechenden 
Theils des Grundeigenthums iſt als vollendete That⸗ 
ſache zu betrachten, ſobald die Unmöglichkeit einer 
Wiederaufhebung eintritt, und ſobald man zugeben 
muß, daß derjenige nicht einmal einen Billigkeits⸗ 
anſpruch auf Ermäßigung der Steuer hat, der durch 
Abzug der capitaliſirten Grundſteuer vom Kaufgelde 
oder Annahmepreiſe, ſei es beim Kaufe oder bei 
der Erbtheilung, voll für die Steuer entſchädigt iſt 
— und in dieſer Lage iſt die überwiegende Mehr⸗ 
zahl der Grundbeſitzer in den weſtlichen Provinzen. 
Selbſt die Unerſchwinglichkeit der Steuer würde nur 
die Ablöſung, nicht die unentgeltliche Befreiung von 
der allzuharten Steuer rechtfertigen. Jedem, welcher 
bei der letzten Uebernahme des Grundſtücks die be⸗ 
ſtehende Grundſteuer voll zur Anrechnung gebracht 
hat, würde ſonſt ein reines Geſchenk aus dem 
Staatsſäckel gemacht werden und diejenigen, welche 
nicht in dieser Lage find, möchten zu zählen, oder 
vielmehr kaum aufzufinden ſein. 

Iſt es nun aber nicht zu läugnen, daß die 
weſtlichen Provinzen gegenwärtig keinen Anſpruch 
mehr auf Aufhebung oder Beſchränkung der Grund⸗ 
ſteuer haben, ſo erſcheinen alle Folgerungen, die man 
aus der Behauptung herleitet, daß die weſtlichen 
Provinzen in der Beſteuerung gegen die öftlichen 
überbürdet find, in einem ſehr zweifelhaften Lichte. 

Es iſt der Wirkung nach ganz gleich, ob einem 
Grundſtücke für immer eine jährliche feſte Geldleiſtung 
auferlegt wird, oder ein unablösliches Capital, von 
dem ein fefter Zinsfag zu entrichten iſt. Mit dem 
Augenblicke, daß die Rente des Grundſtückes in der 
einen oder anderen Form um dieſe Zinsſumme, 
Rente oder Steuer für immer geſchmälert iſt, hat 
es für den Beſitzer eine entſptechende Capitalsent⸗ 
werthung erfahren. Man mag dieſe Entwerthung 
des Grundeigenthums, dieſe Entziehung eines Theils 
des Werthes deſſelben Beſteuerung oder Confiscation 
nennen, der Act der Auferlegung einer beſtändigen 
Rente zu Gunſten des Fiscus iſt eine Confiscation 
in ſeiner Wirkung. Daß jener Act in der That 
ſogar mehr eine Confiscation, als eine Beſteuerung 
iſt, werden einige Betrachtungen zeigen. Grund⸗ 


eigenthum kann verſtändiger und billiger Weiſe doch 


nur als ein greifbares Vermögensſtück Gegenſtand 
der Beſteuerung ſein, man ſollte alſo meinen, die 
Grundſteuer wäre eine Art von Vermögensſteuer. 
Dem iſt aber nicht ſo, wenigſtens iſt die Franzö⸗ 
ſiſche Grundſteuer nicht auf die Weiſe einer Ver 
mögensſteuer eingeführt. Denn man hat dabei 


Beſitzer vom 
nennen durfte, noch darauf, ob er die Mittel hatte, 


weder Rückſicht darauf genommen, wie viel der 


\ 


Werthe des Grundſtückes fein eigen 


ſeine Hypothekſchulden aus ſeinem ſonſtigen Ver⸗ 
mögen zu decken. Hatte der Mann alſo nur noch 


gerade 4 des Werthes feines Grundſtückes frei, und 


beſaß er kein ſonſtiges Vermögen, ſo wurde durch 
Auferlegung der Grundſteuer ſein ganzes Vermögen 
confiscitt. Ein Anderer hatte feine vier Miterben 
eben abgefunden, er hatte ihnen das väterliche Erbe 
nach ſeinem wahren Werthe vergütet, er ſah ſich in 
der Lage, daß ſein Erbtheil allein vollſtaͤndig con⸗ 
ſistirt wurde, während feine Miterben frei ausgingen. 
In ähnlicher Lage war jeder Käufer, dem das 
entzogen wurde, was er eben voll bezahlt hatte. 
Ja noch mehr, in ſehr vielen Fällen erlitt nicht der 
Beſitzer den Verluſt, ſondern der letzte Hypothek⸗ 
gläubiger, da die neue Steuer gegen jede Gerech⸗ 
tigkeit den älteren Hypotheken vorging. Man wird 
geſtehen müſſen, daß das alles mehr das Weſen 
der Confiscation als der Beſteuerung hat. Man 
kann einer ſo auferlegten Grundſteuer nur das 
Wort reden, wenn man ſich in dieſen Begriff ſo 
hineingelebt hat, daß man ſie als ein fis caliſches 
Grundrecht anſieht. 

Jede gerechte Steuer ſoll jeden möglichſt gleich- 
mäßig treffen, der ſich in gleicher Lage befindet. Die 
Grundſteuer trifft bei ihrer Einführung jeden auf 
eine andere Weiſe und nur ſehr wenige als Ver⸗ 
mögensſteuer, als welche ſie allein eine gerechte 
fein würde, 

Fragt man nun aber, wann dieſe Confiscation 


eines Theils alles Grundeigenthums der weſtlichen, 


vormals der Fremdherrſchaft unterworfen geweſenen 
Provinzen unſeres Landes erfolgt ſei, ſo muß man 
wiederum geſtehen, daß, wenn ſie auch erſt jetzt als 
vollendete Thatſache erſcheint, nachdem die Wieder- 
herſtellung des früheren Zuſtandes zur Unmöglichkeit 
geworden iſt, ſie doch eine vollendete Thatſache im 
Augenblicke der Einführung der Grundſteuer war 
und als ſolche unmittelbar bei allen Werthſchätzungen, 
Verkäufen und Erbtheilungen wirkte. War aber 
damals, ſo muß doch jeder Unbefangene fragen, das 
Schickſal der öͤſtlichen Provinzen ein ſo viel benei⸗ 
denswerthes? Die franzöſiſche Grundſteuer iſt 
geradezu ein ſchon von der vorigen Generation ver⸗ 
ſchmerzter Druck der Fremdherrſchaft, wenn auch 
die Forterhebung der Grundſteuer die jetzige Gene: 
ration noch an den Act erinnert, durch welchen 
frühere Beſitzer ihr Vermögen eingebüßt, die jetzigen 
aber die Güter billiger erworben haben. Haben die 
een Provinzen weniger von der Noth der Kriegs: 
jahre gelitten? Während in den weftlichen Provinzen 
unmittelbar nach der Jenaer Schlacht ein durchaus 
geſicherter Zuſtand der Dinge, eine geregelte, größten⸗ 
theils kräftige und gerechte Civilverwaltung eintrat, 
welche jeder militairiſchen Willkühr entgegenwirkte, 
wurden die öſtlichen Provinzen durch Plünderung, 
Requiſitionen und Contributionen ſyſtematiſch ruinirt. 
Die Grundbeſitzer der weſtlichen Provinzen büßten 
der Mehrzahl nach einen kleinen Theil ihres Ver⸗ 
mögens ein, die der öſtlichen Provinzen wurden in 
Schaaren an den Bettelſtab gebracht, die Grund⸗ 
ſtücke entwerthet, mit Schulden ſo überbürdet, daß 
noch nach Jahrzehnten ganze Landſtriche der Sub⸗ 
haſtation verfielen. Die Gutsbeſitzer und Bauern 
der weſtlichen Provinzen entſchädigten ſich reichlich 
durch Ankauf der verſchleuderten Domainen und 
Kloſtergüter. Die Preußen, Schleſier, Pommern 
und Märker hatten ſchon ihren letzten Groſchen, 
ihr beſtes Blut an die Befreiung des Vaterlandes 


gewendet, als noch die weſtlichen Provinzen durch 
franzöſiſche Armee-Lieferungen und Rüſtungen be⸗ 
reichert wurden, die Weſtprovinzen traten erſt ein 
in den Kampf, als der Sieg entſchieden war. Ihre 
Söhne haben mit dem Gelde, welches die Väter 
während der Drangjahre erworben, die ſubhaſtirten 
ſchleſiſchen, oſt⸗ und weſtpreußiſchen Güter gekauft. 
Das iſt das Zeugniß, das wenigſtens jeder Augen⸗ 
zeuge der Ereigniſſe im Königreiche Weſtphalen, zu 
denen der Verfaſſer gehört, ablegen muß. \ 


Rundſch a u. 

Berlin, 16. April. Daß in Preußen zur 
Mobiliſirung Alles vorbereitet iſt, das iſt nicht blos 
von uns, ſondern auch von officiöfer Stelle wieder- 
bolt verſichert worden. Die Vorbereitung erſtreckt 
ſich, wie wir heute hinzufügen können, bis auf das 
zweite Aufgebot der Landwehr. An der Ausferti« 
gung der Einberufungsordres wird ſeit drei Tagen 
thätig gearbeitet. Die Kanzleien der betreffenden 
Armeecorps haben ſich für dieſen Zweck zahlreiche 
Hilfskräfte beigeſellt, fo daß in acht Tagen ſaͤmmt⸗ 
liche Einberufungsordres zur Abſendung bereit lie. 
gen. Aehnliche Vorbereitungen ſind und werden 
in ganz Deutſchland getroffen. Sollte es zum 


Kriege zwiſchen Frankreich und Oeſterreich kommen, 


oder ſollte auch Frankreich nur, durch Aufſtellung 
einer ſog. Oſtarmee, die deutſche Grenze bedrohen, 
ſo wird Preußen mit Mobiliſirung des 3., 4., 5., 


7. u. 8. Armeccorps unverzüglich vorſchreiten und 


eine Weſtarmee an der franzöſiſchen Grenze concen« 
triren. Man mag hieraus überall, ‚namentlich, im 
deutſchen Süden entnehmen, daß es Preußen mit 
dem Schutze der deutſchen Grenzen ſo ernſt wie 
nur möglich iſt. 

— Unter den Mitgliedern des diplomatiſchen 
Corps, welche von dem Erzherzog Albrecht empfan- 
gen wurden, vermißte man die Vertreter Frankreichs 
und Sardiniens. 5 ’ 
Stettin, 16, April. Heute trafen wiederum 
40 Perſonen aus dem Regenwalder Kreiſe hier ein, 
welche auf der Aus wanderung nach Amerika begriffen 
find. Wie die „Sp. 3.“ berichtet, find überbaupt 


in den letzten 10 Tagen 1300 Auswanderer, die 


nach Braſilien ziehen, in Berlin durchgezogen, von 
denen jeder bereits 5— 10 Thlr. gezahlt hat. Sind 
es die Zuſtände Pommerns oder die Vorſpiegelungen 
der Agnaten, welche dieſe Leute von ihrem Heerde 
treiben? g 

Lübeck, 14. April. Die Militair Konferenz 
welche, wie bereits erwähnt, in Hannover wegen 
der erforderlichen Vorbereitungen zu einer eventuellen 
Mobilmachung des zebnten Armee -Corps ſtattfinden 
und bei welcher Hamburg durch den Oberſten 
Bocdicker vertreten fein wird, ſoll dem Vernehmen 
nach erſt gegen Ende dieſes Monats beginnen. 
Von hier aus wird, wie man hört, Oberſtlieutenant 
Behrens zu dieſem Zwecke nach Hannover reiſen, 
wo man Abgeordnete der ſämmilichen, dem zehnten 
Bundeg-Armee-Corps angehörigen Staaten erwartet 
und demnach auch von Seiten Dänemarks einen 
Vertreter des holſtein-lauenburgiſchen Bundes 
Kontingents. 

Stade, 14. April. Eine Compagnie Pioniere, 
welche in voriger Woche ſammt den erforderlichen 
Geräthfchaften von Hannover hier eingetroffen iſt, 
hat, der „Z. für N.“ zufolge, in Verbindung mit 
einer Abtheilung des hieſigen Infanterie⸗Regiments, 
die Befeſtigung der Elbufer bereits an verſchiedenen 
dazu geeigneten Punkten in Angriff genommen. 

Erfurt, 18. April. Wie die „Voſſiſche Ztg.“ 
hört, trifft auf höhere Veranlaſſung die Verwaltung 
der Thüringer und der Werrabahn die erforderliche 
Vorbereitung, um die Waggons für Aufnahme grö« 
ßerer Truppenſendungen nach dem ſüdöſtlichen Deutſch⸗ 
land disponibel zu machen. 

Leipzig, 9. April. Ueber einen Vorfall, der 
gegenwärtig hier vielfach beſprochen wird, können 
wir Folgendes berichten:“ Ein kürzlich aus Rom 


hierher mit Frau und Kind zurückgekehrter Hand 


werker, ein geborner Leipziger, wurde hier polizeilich 
zur Verantwortung gezogen, weil er als Minorenner 
geld, Dabei del 6 dee dp Aa 
egangen, „daß derſelbe 
* en vülſchen Glauben mit dem katholiſchen 
vertauſcht bat, um ein römiſches Mädchen, mit dem 
er ein Liebesverhällniß angeknüpft und ſich vergangen 
hatte, zu heirathen und dadurch der ihm für den 
Fall, daß er Letzteres verweigere, angedrohten Strafe 
zu entgehen. Zur Vorbereitung für feinen Confeſ⸗ 
ſions wechſel hat man ihn hierauf in ein Kloſter ger 
ſchickt, wo er vier Wochen lang unterrichtet worden 
iſt, und nach dem Uebertrütt und der Trauung iſt 
er nebſt feiner Frau mit Zwangspaß nach feiner 
Heimath aus Rom entfernt worden. 


Adalbert von Baiern zum Kaiſer zu erheben. 


Dresden, 16. April. Das heutige „Dresd⸗ 
ner Journal“ ſagt: Oeſterreichs neueſter Vorſchlag 
einer vorgängigen allgemeinen Entwaffnung werde 
von Preußen und England in einer Weiſe, welche 
die praktiſche Durchführung erleichtern ſolle, unter⸗ 
ſtützt. Im Prinzipe ſchienen die Großmächte jetzt 
ziemlich übereinſtimmend, Sardinien aber ſtelle fort 
dauernd Schwierigkeiten entgegen. 5 

Caſſel, 17. April. Das geſammte Minifte- 
rium hat wegen Verwaltungsdifferenzen feine Ent» 


Frankfurt a. M., 14. April. Geſtern hielt 
die Bundes⸗Militär⸗Kommiſſion eine Sitzung, und 
ſoll, wie man in der Geſellſchaft vernimmt, die voll⸗ 
ſtändige Armirung der Bundes-Feſtungen von der⸗ 
ſelben dringend befürwortet ſein, und zwar in der 
Art, daß in den nächſten Tagen die Befagungen von 
Mainz und Raſtatt bedeutend verſtärkt werden. 
Ohnehin werden die öſterreichiſchen Regimenter da» 
ſelbſt noch im Laufe dieſer Woche auf den Kriegs⸗ 
fuß geſetzt und durch ein Bataillon vermehrt wer- 
den. — In der nächſten Donnerftags-Sigung der 
Bundes Verſammlung wird, wie ebenfalls beſtimmt 
verlautet, Preußen mit einer Erklärung hervortreten 
und mit Oeſterreich einen gemeinſamen Antrag zur 
Mobilmachung eines Theiles der Bundesarmee ſtel⸗ 
len, welcher Antrag den übrigen Bundes-Mitglie- 
dern bereits vertraulich mitgetheilt ſein ſoll. Unſere 
Eiſenbahn⸗ Verwaltungen find bereits angewieſen, 
ſich auf Truppen » Beförderungen einzurichten, und 
werden wir bereits in den nächſten Tagen ſolche 
unſere Stadt paſſiren ſehen. 

— 16. April. Die „Poſtzeitung“ meldet in 
einer telegr. Depeſche aus München vom heutigen 
Tage, daß der König von Baiern ſo eben nach 
Darmſtadt gereiſt ſei, wo einem Gerüchte zufolge 
eine Zuſammenkunft mehrerer ſüddeutſchen Souve⸗ 
räne ſtattfinden werde. 

München, 13. April. Eine Mittheilung eines 
Würzburger Blattes, die abenteuerlich genug klingt, 
wird jetzt auch von der „N. Münch. Ztg.“ repro⸗ 
duzirt. Sie lautet wörtlich: „Wie verlautet, beab- 
ſichtiget man in Mexiko Se. K. Hoheit den Wee 

ach · 
richten aus Spanien zufolge ſind von Seite 5 
Generalkongreſſes dieſes Freiſtaates bereits desfall⸗ 
ſige Anträge geſtellt und Unterhandlungen mit der 
ſpaniſchen Regierung im Gange.“ 

Wien, 12. April. Der Wiener Times Cor⸗ 
reſpondent erzählt in feinem Schreiben vom Sten, 
der Kaiſer Franz Joſeph habe geäußert, er wolle 
ſich nicht zum Spielball Napoleons III. machen 
laſſen. In einem Kriegsrath, der in der Hofburg 
gehalten wurde und von 10 Uhr Abends bis nach 
4 Uhr Morgens währte, eröffnete Se. Majeftät, 
daß, in Folge einer perſönlichen Zuſoge Alexander's 
II., Galizien keiner militäriſchen Deckung bedürfen 
werde. Der bekanntlich ſehr gut untertichtete Cor⸗ 
reſpondent beginnt mit den Worten: In wenigen 
Tagen wird es meine ſchmerzliche Pflicht ſein, Ihnen 


laſſung eingereicht. 


zu melden, daß Oeſterreich den Krieg erklärt hat. 


— Der zwiſchen Frankreich und Sardinien ab⸗ 
geſchloſſene Allianz. Vertrag dürfte ſchon in nächſter 
Zeit wieder Zagesgefpräh werden. Der Inhalt 
deſſelben fol fowohl in Wien als auch in London 
bekannt ſein und wird wohl bald auf die eine oder 
die andere Art zur Veröffentlichung gelangen. Wie 
ich böre, ſollen die in demſelben ſtipulirten Punkte 


wirklich den Beweis liefern, daß die franzöfifch-pie- 


monteſiſchen Abſichten auf die Störung der durch 
die Verträge vom Jahre 1815 feſtgeſtellten Ord- 
nung gerichtet ſind. — Die Zuſammenziehung 
ruſſiſcher Truppen in Beſſarabien beſtätigt ſich. 

— Dem „Nord“ wird vom 11. April telegra- 
phirt: „Der von Herrn von Bruck hierher geſchickte 
Herr Brentano hatte vergebliche Schritte, um Oeſter⸗ 
reich Geld zu verſchaffen, gethan. In den finanzi- 
ellen Kreiſen gilt Oeſterreichs Finanzlage für ver⸗ 
zweifelt und man ſpricht ſogar von einer Zwang⸗ 
Anleihe. g 

— 14. April. In der politiſchen Lage iſt ſeit 
geſtern keine Veränderung eingetreten, und die all— 
gemeine Erwartung richtet ſich auf die Entfchridung, 
die von Paris kommen fol. Mittlerweile laßt ſich 
die „Preſſe“ kriegeriſche Nachrichten aus Brüſſel 
telegraphiren, und die „Wiener Ztg.“ beleuch tet 
das Memorandum des Grafen Cavour, dem ſie auf 
ſeine Forderungen unter Anderem Folgendes entgegnet: 
„Graf Cavour nennt dieſe Maßregeln Palliative 
und er würde aufrichtiger geweſen fein, wenn er 
ſie vorbereitende Maßregeln genannt haͤtte. In der 
That iſt es leicht zu ſehen, daß der Miniſter des 
Königs Victor Emanuel mit feinen Rathſchlägen 
für den Kongreß auch nicht einen der Anſprüche 
aufgiebt, die Piemont für feine Vergrößerung erhebt. 


45 
Wozu er ſich herbeiläßt, es iſt nichts aud 
daß die Diplomatie ſelbſt die Waffen del keinen 
tion in die Hand nehme, um Oeſterteich zulbeſtaod, 
durch die Verträge ſanctiovirten Territoriale“ dem 
in feiner vertragsmäßigen Machtſtellung al. 
Boden Italiens anzugreifen und den Umm ge 
übrigen Regierungen der Halbinſel auf dem 
der „moraliſchen Thaten“ herbeizuführen. 
wir die Ereigniffe ab, fie liegen in der 
Höheren! Warten wir es ab, ob der 
aus dem Memorandum des Grafen Cavour u eh 
ſiegen oder fallen werde! Es iſt, ſagen i 
nochmals, die Integrität Oeſterreichs, es nad 
vertragsmäßige Machtſtellung, um die es N del den 
hier handelt. Und nun noch Eines. Wie n a 
Pariſer Konferenzen, wie in ſeinem Schreibe auch 
den Marcheſe d' Azeglio, fo will Graf Cave g 
in dem Memorandum, das er jetzt der 5 0 
Großbritanniens vorlegte, im Namen Italien; 56 
im Intereſſe des Prinzipes ſprechen, welche gaatt 
Volk zur Theilnahme an der Geſetzgebung im ag 
ruft. Wir verweigern dem Miniſter des / i 
Virtor Emanuel das Recht zu dem einen, wah 
dem andern. Er darf nicht im Namen Jui 
ſprechen, und wir ſagen ihm dies nicht blos 95 dal 
auf den legalen Grund, daß er dazu kein . 
hat. Nicht die Sache Italiens iſt es, für. 
auftritt, nicht das Wohl Italiens iſt es, N zur 
er ſpricht. Was er erreichen will, es ſind h 
Pläne des Ehrgeizes für fein eigenes Land, woll 
er denkt, wofür er handelt, wofür er ſorich g die 
er Europa in das Elend des Krieges odet füt tt 
Gräuel der Revolution ſtürzen möchte, wol 
den Meuchelmord, den Königsmord predigen n 
es iſt nur die Vergrößerung feines eigenen Walen 
Was von Italien noch übrig bliebe, wenn 0 ch 
Pläne für Piemont erreicht hätte, er verkauß 
er verraͤth es.“ 0 
Montenegro. Seit einiger Zeit werden pi 
hier Kriegsrüſtungen getroffen. Unter Andere . 
den Baumſtämme gefällt, um daraus Loft nk 
die wenigen Geſchütze zu fertigen, die ſich in werd 
vorfinden. Allgemein heißt es, Montenegro gu 
fobald in Italien der Krieg autbrede, die ach 51 
ergreifen, um die ruhigen Bewohner der BAT zie 
Cattaro anzugreifen. Man glaubt auch, da fait 
Anweſenheit des franzöſiſchen Conſuls in Gesche 
Hequart, einen großen Einfluß auf den krieger hhe⸗ 
Geiſt Danilo's ausübe. Der Conſul war der 
berbringer von hundert und einigen mit Se 
zierten Piſtolen, welche die franzoſiſche Meg, pie 
als Geſchenk für jene Montenegriner geſand or 
fih im Kampfe gegen die Türken am Graben 61 
am meiſten ausgezeichnet haben. Der Fürſt je 
der von der betreffenden Commiffion prole zieht 
Gränzlinie ſehr unzufrieden fein, da ihm in His“ 
Beziehung vom Conſul Hequart bedeutende 
ſprechungen gemacht wurden. ö Pre 
Neapel, 12. April. Der Wiener „es 
ſchreibt man Folgendes: „Die neapolitaniſche zol. 
iſt bereits auf den Kriegsfuß gebracht un ; 
ſtändig organifirt. Nun kommt die Reihe ph 
Flotte, die um 2 Linienſchiffe vermehrt wer 1 
Einſtweilen werden 600 Matroſen ausgehobes ii 
die Schiffsmannſchaften zu komplettiren.“ 1 
— Man ſpricht von dem bevorſtehenden ! Abt 
nen einer beträchtlichen engliſchen Flotte f 
atifchen Meere. 11 0 
Paris, 14. April. Die „Patrie“ mein ind, 
in der Situation allerdings eine Beſſerurgg uf, 
treten ſei, die aber noch keine beſtimmte \, n 
auf Erhaltung des Friedens gewaͤhre und, nt 
ſchriften der Klugheit und Vorſicht nicht 1 ae ’ 
loffen dürfe. Der Antrag auf eine audi 
Entwaffnung berühre nur Oeſterreich und * baten, 
könne aber keine Anwendung auf Frankrel 900 
von welchem weder außerordentliche Rüſtu fh? 
geſtellt, noch Truppen nach der Grenze 1 fein 
worden feien, und das nicht einmal ichs Dr 
Rechte Gebrauch gemacht habe, Oeſterrel Br 
hungen in demſelben Tone zu beantwor ne * 
reich könne den Effektivbeſtand feines Hes ei 1% 
um einen einzigen Mann vermindern A 
einzige feiner Kanonen in die Zeughäuft beine 
bringen. Der Antrag auf Entwaffalaſt, 15. 
Frankteich nur zu der Verpflichtung veraula u wol . 
außerordentlichen Rüſtungen vornehmen enge in? 
— Mit einer ganz ungewöhnlichen der 1 
den jetzt in Frankreich die Steuern 4 N 
getrieben. Es regnet von allen Seiten vi 
mit der einfachen Andeutung: folge 12 
keine Zahlung, fo werde zu Milital Br 
eſchritten. u » 
f London, 14. April. Die Be al 
Parlaments wird am Dienftag, den 


an * 


läſun 

Die Wan Donnerſtag, den 21. d. M., erfolgen. 
am M., len fürz die ſtädtiſchen Diſtrikte beginnen 
ch nach Oſtern und werden am 2. Mai 


N > April, In der fo eben ſtattgebabten 
Vertagun es Unterhauſes erklärte Disraeli, daß die 
Interbase des Parlaments und die Auflöfung des 
doch ſei sin der nächſten Woche erfolgen werden, 
Späth möglich, daß das Parlament wegen der 
85 unge en Frage noch eine oder zwei weitere 
keklar N werde halten müſſen. Der Kriegsminiſter 


Zwecke der Erbauung einer neuen evangeliſchen 
Kirche vom 18 Jan, d. J., in welcher Ich erſucht 
werde, das Protektorat über denſelben zu über- 
nehmen, erwidere Ich mit aufrichtigem Danke für 
ein ſolches Zeichen des Vertrauens, daß Ich gern 
bereit bin, dieſen Wunſch zu erfüllen und die Ber 
ſtrebungen des Vereins fördern will. Berlin, den 
24. April 1859. Prinzeſſin von Preußen.“ 


Bermiſchtes. 
Der 100. Jahrestag von Händels Tod wurde 


behrlic, daß er nöthigenfalls alle in Indien ent in London am 13. d. durch die Aufführung feines 
ra tuppen werde beimrufen können. Beide] Meſſias in Exeter Hall feierlich 9 f 
pi we 20 vertagt. ——— 5 — 
zufol nz Alfred war, Berichten aus Syrien N chen und de ; 
Wei am 23. März bon Jaffa nach Jeruſalem Nei 5 5 . ber. Pleidung 
Von dort will er Damaskus beſuchen, r 


von Justus Heller. 
— 
i 12. Roſenfarbe. ae 
Roſe, die ſchönſte! — und doch fo beſcheiden! — wie gleichft 
; du ihr, Mädchen, 
Schön und beſcheiden und zart, 


Inga = Beirut wieder der Mannſchaft des „Eurya⸗ 

anſchließen. — Se. Hoh. der regierende 
8 von Koburg wird Ende dieſer Woche hier 
franzöfifche 


Bummttereßurg, 14. April. Der 


duftend i 
um alter Herzog von Montebello iſt am 9. d. 1 
Khangen et empfangen worden. — Nach bier ein⸗ 13. Grün und Roſa. 
0 Nun Nachrichten aus dem Kaukaſus find in [Grün mit lieblichem Roſa vereint, wie zart! — es 
ling, mer durch den General Wrangel auf dem erinnert N 


in 5 lügel erlittenen Niederlage 2000 Ein wohner An dich, Roſe, hervor leuchtend aus grünendem Laub. 


wutden ruſſiſche Lager übergegangen. Vor Weden 14. Roſa und blau. 

Fre des ungünſtigen Wetters die Arbeiten] Roſa und blau, fie entzücken ein Jedes für ſich, nicht 
N a 17 7 % f uſammen: 

"fen Die Ueberfiedelung der Cirkoſſier zu den In der Vereinigung fehlt Jedem das Feuer des Tons. 


* dauerte fort. 


1 

* Meteorologiſche Beobachtung en. 

Obſervatarium der Königlichen Navigationsſchule 
zu Danzig. 


Thermometer 


i cbgaſtontinopel, 9. April. Jemall Palo 
an de "ft, um das Kommando des Armee Corps 
acht, Donau zu übernehmen, Befriedigende 
dachten aus Bagdad ſind eingelaufen; daß Omer 
Sn ierher kommt, hat ſich nicht beſtätigt. 
Led uyrna, 9. Aprſl. Trotz eines Veziral⸗ 
lfte s an den General⸗Gouverneur dauert die 
fende dung gegen die Juden noch fort. Die betrefr, 
Lerſchtliche Unterſuchung iſt noch nicht beendigt. 


* dgel x 
Seh. ar ler, mie, aut‘ 
10 ; e im Freien 
& per. Zell u. Sin. nach Reaumur- 1. Nee, Weiber K 
712 277 7007. 8,60 ＋ 7,7 ＋ 5, SW. friſch⸗ 

a 1 bewoͤlkt; ſpaͤt · 


trübe, Abends 
Regen. 


— 


— 
= 


18|: 8127" 7,68 4,0 


Ä 4,5 3,2 W. windi 
i Tocales und Provinzielles. ai hen leide: Neger. 
et zig, 18. April. Zu der heute in der 5 A 1 ri 

2 Hoa ſtattgefundenen öffentlichen Prüfung 1 8,18 hun . 770 Wee 
Ven, r Director Dr. Strehlke die Freunde und - - 

da 405 der Schule durch ein Programm eingeladen. Wandel und Gewerbe. 

Ray enthält außer den Schulnachrichten eine Danzig, Sonnabend, 16. April, An unferem Korns 
* Matifche Abhandlung von Herrn Oberlehrer markt wurden in d. W. die beſſeren Gattungen Weizen 


dp 

Runder, welche den äußerſt tüchtigen Fachmann 
* — Die Schule, an welcher mit dem 

407 er 12 Lehrer wirken, wird gegenwärtig von 

die An chuͤlern beſucht. Am 2. Juli v. J. erfuhr 
löl talt einen empfindlichen Verluſt durch den 

Annen Tod des Hilfelchters Carol, die erledigten 

Mair "den hat der Predigtamts⸗Cand. Dr. Rind- 

9 Aubernommen. 5 
80 ubm 16. d. M. Sonnabend Abend, fand um 
R ang, im Küchenſchornſtein des Bäckermeiſter 

85 Sr! ſchen Grundſtückes Plautzengaſſe Nro. 4. 
Sieg, fleinbrand ſtatt. Derſelbe wurde durch 
nen der Klappe gelöſcht. Es. fteht zu ver 
icht a daß der Schornfteinfeger den Schornſtein 

uͤgend gereinigt hat. 

I nat den Dramen, welche für die Darſtellung 
ren: tem Stadt⸗Theater vorbereitet werden, ge⸗ 
ontroſe, der ſchwarze Markgraf, Trauer⸗ 
Heinrich Laube, und „Philippine Wel- 

8 * Oskar von Redwitz. A 
keel ter Rathmann begiebt ſich im nächſten 
U Rog einem Gaſtſpiel nach Wiesbaden; Frau ⸗ 

iter 8 hat ein Engagement bei dem Stadt- 

age , 8 Frankfurt a. M. erhalten, welches die 
12 Beule Sängerin demnächſt antreten wird. 
eelünder enz, 15. April. Geſtern wurde eine 
nung 90 alterie durch Privatfuhrleute von der 
N Sten Warlubien geſchafft, von wo aus ſie 
den ie Gn, ſpedirt werden follte, Bekanntlich 
Cle Plunder ein und werden durch 12pfün- 

u 

weng wi 15. April. Die von dem Geh. 
tr arggrab ilckens in Inſterburg, Goldapp 
bat unter oda angeſtellten Ermittelungen — 
er — auch mehrere Guts beſitzer 

. nommen — haben das Reſultat 

on 5 die De gegen die hiefige 
gierung und deren Präſidenten unbe 

und theils falſche, tbeils entſtellte 

thalten. (K. H. 8. 


Ihre Königl. Hoh 
a n von Preußen hat an den 
Schreiben grauen. Verein zu Bromberg fol- 
5 erlaſſen: „Auf die fo ſinnreich 

Ne Patriotifche Eingabe des Frauen- 
eins der Stadt Bromberg zum 


in den meiſten Faͤllen um 1½ bis 2 Sgr. pro Scheffel 
böher bezahlt, auch war der Handel feſt und der Umſatz 
betrug 200 Laſten, was zu anderer Zeit nicht nennens⸗ 
werth war, heuer aber ſchon fuͤr anſehnlich gilt. Eine 
Partie von 20 Laſt des feinften 136. 37pfd. preußifchen 
Weizens wurde von einem Liebhaber mit fl. 560 pro 
Laſt bezahlt. Feiner 135pfd. galt 85 Sgr. pro Scheffel. 
Geſunder weißer und hochbunter 129. 33pfd. 75 bis 
82 ½ Sgr. Die naͤchſtfolgenden 127. 30pfd. Gattungen 
62% bis 72% Sgr. Die ordinairen ausgewachſenen 
118, 24pfd. 47% . 50. 55 bis 57% Sgr. — Von preu⸗ 
ßiſchem Roggen war die Zufuhr klein und der Verkehr 
beſchraͤnkt. Beſter 130pfd. 49 bis 50 Sgr., 124. 28pfd. 
nicht ganz geſunder 44 bis 47 Sgr. Der umſaß betrug 
120 Laſten, darunter 60 Laſten polniſcher 124. 25pfd. nicht 
geruchfreier, der zu fl. 270, fuͤr jedes Pfund unter 130pfd, 
% Sgr. ab, angebracht wurde. — Der Bedarf von 
Gerſte war gering, die Zufuhr aber ſo klein, daß der 
Preis um einige Sgr. hoͤher geſchroben wurde. Weiße 


fehlten. — Hafer flau. 73pfd. 30 Sgr.; befter 75 . 76pfd. 
32 Sgr. — Erbſen 60 bis 70 Sgr. 17 Laſt Futter⸗ 
erbſen holten fl. 350 pro Liſt. — 16 Laſt Lein ſaat 
„ 480. — Nach der Thorner Liſte ſind jetzt gegen 
3000 Laſten Roggen aus Polen eingeführt, Hieraus ließe 
ſich wohl auf eine ſehr bedeutende Einfuhr ſchließen, doch 
duͤrfte in jenem Quantum ſich meiſtens kontrahirte 
Waare befinden, die vorzugsweiſe bei den Abladungen 
beeilt wird, weshalb auf das Total kein Schluß gezogen 
werden kann. Das Wetter iſt ſehr rauh mit ſtarken 
Nachtfroͤſten. ueber das Ausſehen der Saaten iſt man 
nicht ganz einig. Einiger Regen hat ihnen ſehr genügt, 


Borſen verkaufe zu Danzig am 18. April. 

95 Laſt Weizen: 132 pfd. krk. fl. 495; 126 pfd. 
fl. 378 — fl. 2; 127 pfd. fl. 357 — fl. 410. 9% kaſt 
Roggen pr. 130 pfd. fl. 294 — fl. 207. 12 Laſt kl. w. 
Gerſte: 1 U pfd, fl. 285. % Laſt Wicken fl. 540. 


Courſe zu Danzig am 18. April, 
London 3 M. 198% Br. 
Amſterdam 70 Tg. 102 Br. 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% Z 804 Br. 
do. 4% 88 % Br. 
Rentenbriefe 91½ gem. 
3% % Staatsſchuldſcheine 83 Br. 


Seefrachten zu Danzig am 18. April. 
Firth of Forth 2 s pr. Qr. Weizen. g 
Portsmouth 14 s pr. Load Balken u. Deckdielen. 
Liverpool 13 8 pr. „ „ „ 

Stettin 6% Thlr. pr. Laſt Roggen v. 56% Schffl. 


Schiffs⸗Nachrichten. 
Geſegelt am 16. April: f 
A. Arnold, Geſina n. Emden; S. Reed, William 
u. Henry n. Sunderland m. Holz. 
Angekommen am 17. April: 
W. Hopp Activ; T. Dinning. William Hutt v. 


en en 


ko mberaͤũñłck'qgꝝ 
N g, 8 5 
Frauen Prizeſn⸗ wen. 


geſunde 109 .112pfd. 45 bis 47% Sgr. Andere Sorten 


Newport m. Schienen. J. Joͤrgenſen, Confidence v. 
Bergen; O. Holm, St. Spithun v. Stavanger m. 
Heeringen. C. England, Fido v. Stettin; N. Schmidt, 
Oberon v. Stralſund m. Ballaſt. G. Ziemcke, Dampf⸗ 
ſchiff Stolp v. Stettin m. Guͤtern. fr } 
‘ Geſegelt: 

F. Schultz, Friedericke n. Sunderland; E. Sauerbier, 
Emilie n. Dundee; R. Bakker, d. j. Sieffert n. Amſterdam; 
F. Voß, Telegraph n. Memel; M. Koch, Margaretha 
n. Leith; C. Raßmuſſen, Ellen Kirſtine n. Norwegen; 
C. Parlitz, Dampfſchiff Colberg n. Stettin; S. Knuth, 
Rica; J. Krüger, Julie u. Aug. n. London; A. Schult, 
Maria n. Padſton; H. Wilcke, Humboldt; C. Böttcher, 
Merkur n. Newceaſtle; A. Bieback, Wilhelm Kisker; 
F. Kaſch, Guſtav n. London; E. Ramm, undine n. 
Sherbourg ; E. Bradhering, Everdine n. Grimsby; 
F. Mulach, Ludwig n. Dover m. Holz. J. Sieh, Najaden 
n. Rotterdam m. Spiritus. H. Makeprang, Vergiß⸗ 
meinnicht n. England m. Getreide. 

Angekommen am 18. April: > 

E. Panmann, Margar.; C. Brandt, Sophie v. 
London; A. Me. Kay, Mantanzos v. Grangemouth; 
J. Doornboſch, Jetskelina Wya v. Amſterdam; H. Wehlen, 
Roland v. Hamburg m. Gütern. J. Meyer, Aeolus v. 
Stettin m. Ballaſt. H. Addiks, Hero v. Hamburg; 
H. Koning, Geſina v. Amſterdam m. Gütern. A. Beckering, 
Ondernehming v. Weſterwyk; A. Forſter, Kelloe v. 
Copenhagen; N. Olſen, 2 Gebroͤder v. Marſtall; 
H. Noteboom „ Sant. Vrouwina v. Zwolle m. Ballaſt. 
P. Amelin, Comm. d. Amiens v. Boulogne m. Cement. 
R. Gabriel, Union v. Flensburg m. Steinen. H. Dyk⸗ 
mann, Alida v. Leer m. Pfannen. 


Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 
Hr. Oberſt⸗Lieutenant a. D. u. Rittergutsbeſiger 
v. Diczelski n. Gattin a. Merlin. Die Hrn. Ritters 
gutsbeſiger v. Wendiſch n. Fam.“ a. Lepin u. Bardt n. 
Sohn a. Poſen. Hr. Gutsbeſiger Mittelftädt a. Siebe. 
Der Kaiſ. Kgl. oͤſterreich. Hof-⸗Opern⸗Sänger Hr. Beck 
a. Wien. Hr. Student Leisler a. Wiesbaden. Die Hrn. 
Kaufleute Hampe a. Quedlenburg, Wittig a. Halle, 
Hirſchfeld a. Berlin, de Hart a. Newceaſtle, Gaus u. 
Evers a. Leipzig u. Schauber a. Frankfurt a. M. Hr. 
Akademiker Siewert a. Schönfeld, + I 
Hotel de Berlin: N B 
Die Hrn. Kaufleute Abrahamſohn u. Roſenfeld a. 
Berlin, Erlanger a. Mainz und Sorg a. Paris. Hr. 
Tuchbereiter Herrmann a, Berlin. Die Hrn. Ritter⸗ 
gutsbeſizer v. Narzymski n. Gattin a, Lipſchin und 
v. Zaſtrow a. Adl. Borreck. + 
Schmelzers Hotel: | 
Fräul. v. Windiſch n. Frl. Nichte a. Lappin. Hr. 
Lieutenant a. D. und Rittergutsbeſitzer v. Koß n. Gattin 
a. Menneritz. Hr. General⸗Landſchaftsrath v. Weickhmann 
n. Fam. a. Kokoſchken. Hr. Oberſt u. Rittergutsbeſitzer 
v. Somnitz a. Cucrow. Hr. Hotelbeſitzer Jewerinsky 
a. Marienbad. Hr. Fabrikant Ungemach a. Offenbach. 
Hr. Regierungsrath Mewi a. Pforzheim. Hr. Rentier 
Suͤlzner a. Caſſel. Hr. Major a. D. und Ritterguts⸗ 
beſitzer v. Beyer a. Eiſenach. Hr. Partikulfer Schumann 
a. Erfurt. Die Hrn. Kaufleute Ledermann a. Berlin, 
Truties a. Landsberg, Schwermer a. Bingen u. Neumann 
a. Bremen. ! 815 
- Hotel d' Oliva: 
Die Hrn. Kaufleute Jantzen a. Magdeburg, Zelling 
a. Nantes und Hagen a. Frankfurt a. M. 
Reichhold's Hotel. 
Hr. Muͤhlen⸗Adminiſtrator Pauly a. Culm. Hr. 
Gutsbeſiger Kühnert a. Rieſenburg. Hr. Aſſiſtent 
Ramelau a. Marienwerder. 
y Hotel de Thorn: 
Die Hrn. Infpectoren Kölg u. Richter a. Sleikow. 
Die Hrn. Rittergutsbeſitzer Haͤvelke n. Gattin a. Wars 
czenko und Ebert a. Schlaffkau. Hr. Buͤrgermeiſter 
Pillath a. Neuſtadt. Hr. Rentier v. Nieſſen a. Lauenburg. 
—— —— —— 


Stadt - Theater in Danzig. 
Dienftag, den 19. April. 

Der Metienbudiker 

(Der Bietualienhöfer als Actionair) 

' oder: 

Wie gewonnen, ſo zerronnen. 


Bilder aus dem Volksleben mit Geſang in 3 Abtheil., 
von D. Kaliſch. Muſik von Conradi. 


Mittwoch, den 20. April. 
Zweite Gaſtdarſtellung des K. K. öſterreichiſchen Hof- 
Opern⸗Sängers Herrn 


N. Beck: f 
Lucrezia Vorgia. 


Große Oper in 3 Akten von Donizetti. 
(Herzog: Hr. n 


Dibbern. 


Bleiweiss, Bleiweiss - Oxyd, prima 
Zinkweiss, englische Mennige und alle 
Sorten feine Malerfarben, Ocker etc., 
abgelagertes klares Leinöl, Leinöl- 
firniss, Zinkweissfirniss, weissen, brau- 
nen u. Zinkweiss-Siccativ, Copal-, Da- 
mar-, Bernstein- u. Asphalt-Lacke, Fuss- 
bodenglanzlack, englischen Wagenlack, 
Lederlack, englischen Black u, Pine- 
Varnish, Haarpeis, franz. Terpentinöl, 
Kienöl ete,, so wie alle Sorten in Oel 
geriebene Farben empfiehlt 

J. Mogilows ki, 
/ Heil, Geistgasse Nr, 70. 


| 


Beim Beginne des neuen Schulſemeſters erlaubt 
ſich der Unterzeichnete fein vollſtändiges Lager aller 
in hieſigen und auswärtigen Schulen eingeführten 


Schulbücher, Atlanten ꝛc. ꝛc. 
en in dauerhaften Einbaͤnden zu 
mpfehlen. 


L. G. Homann, 
Buchhändler, Jopengaſſe 19. 
Soeben erſchien: \ 


Die 
Beurtheilung des Pferdes 
beim Ankauf. 


Vom Freiherrn von Krane, Major. 
Fünfte, durch einen Anhang vermehrte Auflage, 
enthaltend: J. S. Rarey's Dreſſur : 
methode, die wildeſten und bösartigſten 
Pferde ſofort zu bändigen. (Aus dem Engliſchen.) 

Preis 73 Sgr. 

Leon Saunier. 
Buchhandlung für deutsche u. ausländische 
Literatur, Langgasse 20., nahe der Post. 

In Elbing: Alter Markt 38. 
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Wi empfehlen beim Beginne 

des neuen Schulſemeſters 
unſer vollſtändiges Lager der in 
hieſigen und auswärtigen Schulen 
eingeführten Lehr pücher, 
Atlanten etc. etc. in dauerhaften 
Einbänden zu außerordentlich bil⸗ 
ligen Preiſen. 

Leon Saunier, Buchhandlung 
für deutsche und ausländische Literatur. 
Langgasse 20, nahe der Post. 

In Elbing: Alter Markt Nr. 38. 

Zum 1. Mai beginnt ein neuer Lehrfurfus 
* Damen im Schneidern, ſowohl auf 

Wochen wie auch halb- und ganzjährig, in dem 
gründlicher Unterricht im Maaßnehmen, Zeichnen, 
Zuſchneiden und Bearbeiten der Kleider und Mäntel, 
nach der neueſten Methode gegeben wird. Junge 
Damen von außerhalb finden gleichzeitig bel mir 
freundliche Aufnahme, wie auch andere Penfionäre, 
welche noch die Schule beſuchen wollen. 

Goldſchmiedegaſſe No. 6, 2 Treppen hoch. 
Ott. Mittelstaedt, verw. Kanzlei⸗Director. 


K. K. ODeſtreich' ſche Eiſenbahn⸗Looſe. 


Folgenden Obligations ⸗Looſen entfielen bei der am 1. April ſtattgefundenen Ziehung die Hauptgewinne. 


Serie 2268 i i ri 5 i 
965 5. f. 200,000, 5,55 fl. 40,000. „ fl. 20,000. ff 5° f. 5000. N fl. 5000. 
Serie 1394 Serie 2060 Serie 2648 f Serie 2648 Serie 652 g Serie 1429 . 
f f. 3000. e 40, 3000: e 1.1500, e b. 1500. e . 1000, . 1000 
erie erie 2542 | erie? Serie 3008 
No. 56 fl. 1000. No. 39 fl. 1000. No. 38 fl. 1000. No 45 fl. 1000. 


. { Die andern 2085 Looſe der gezogenen Serie-Nummern : 1 
2648, 3008, 3135, 3654, 3664, erhielten die Gewinne von fl. 400 bis abwärts fl. 120, und werdend dieſelben an der Caſſa des unterzeichneten Bankhauſes baar eing“ 


Die nächſtens wiederum ſtattfindende Ziehung bietet noch größere Vortheile, 


indem darinnen nicht nur allein 1800 Gewinne 


fl. 40,000, f. 20,000, fl. 5000, fl. 3000, 


ll. 250 


Pläne werden Jedermann auf Verlangen gratis und franco 
Theilnehmer, welche ihre Looſe Direct von unterzeichnetem Bankhauſe beziehen, nicht nur allein 


die billigſten Preiſe, ſondern auch, 


der 


Hauptgewinn 


beſondere Vergünſtigungen. — Alle 
führt, ſelbſt wenn der Betrag der 
Alle WMnfragen 


. u- V Berliner Börſe vom 16. * I 31. N 10 
Pr. Frewillige Anlei ge N 4% 8 971] Voſenſche Pfandbrieſ z: 3 — [89 reußiſche Renten briefe 4 = { 
Staats= Anleihen v. 1830, 52, 54, 55,57 4 BEI ori do. neue do vi 864 804 Preußisch Bank⸗Antheil⸗ Scheine. 7 4 
do. v. 1850 44 251 974 Weſtpreußiſche da.. 31] 80 — Friedrichsdoo r — 9 57 504 
do. . 4. Bil Fedde. e N. %. 4 | 881 872 Geld⸗ Kronen 6001/64 
Staats ⸗Schuldſcheine 3.825 821 Danziger Privatbane 4 — 77 Oeſterreich. Metalliaues I - | 
Prämien Anleihe von 1885. 3/142] — [Sonigsberger do 4.) Sol] de. National -Anieibe 4 55 85 
Oſtpreußiſche Pfandbriefe 33 81 — F Magdeburger, deo. 118. do. Praͤmien⸗ Anleihe - — | 5 
Pommerſche ee 31] 833] — [Poſener b 4 767] 757 Poilniſche Schatz Obligationen 5 90 86 
do. do, ee Ws „4 921] — [Pommerſche Rentenbriefſfſfſe 44 914 914 do. Gert. IL. . A. . % 4 ( a 
Poſenſche do. 334 ] Poſenſche e 41 90891 do. Pfandbriefe in Silber⸗Rubeln 


— . — —ꝛ—sßs8.6.ͤ Bm 22% — — ͤ—G—U— —ꝛ—— 
Verantwortliche Redaction, Druck und verlag von Edwin Groening in Danzig. 


Aufträge werden portofrei für die reſp. Auftraggeber ausge ⸗ 
Beſtellung durch Poſtvorſchuß erhoben werden foll, 
und ufträge beliebe man daber DIRECT zu richten an 


Ziehung | | 3 mene 
am 31. Mai | Badische fl. 35 Loose. ae 


15,000, 16,000, 5000, 4000, 2000 


Gewinne f. 40,000, 35,000, 
1000 etc. etc. 


Kurhessische 40 Thlr. Prämienscheine. 


Gewinne: Thaler 40,000, 36,000, 32,000, 8000, 4000, 2000, 1500 
1000 etc. etc. 10 gtes 
Loose sowie ganze und getheilte Prämienscheine werden zu dem billige 
Preise geliefert. 
Verloosungspläne sind 
Man beliebe sich ba 
Effekten-Geschäft 


Zur Anerkennun 
der heilkräftigen 


gratis zu haben und werden franco überschickt. w 
digst direkt zu wenden an das Bank- und Stag 
Anton Hori in Frankfurt am Maia. 


ing und 1 ö 
Wirkung des un erfälſchten 


pfelweins. 40 
l Anfangs November 1857 erkrankte meine Frau. Es zeigten ſich Spuren der ae 
Während der forgfämften ärztlichen Behandlung und Pflege ſchwoll der ganze Körper bis zur Und nos 


an. Endlich (es war im März 1858) hielt man die Kranke für verloren. Jede Stunde glaubte gar 
ihr Lebensende. Durch ein Zeitungs-Inferat, bezüglich auf Heilung von der Waſſerſucht aul he 
geworden, wandte auch ich mich an Herrn Petſch, Kraufenſtr. 40 bier, welcher mir fein Heiler 
durch Apfelwein, Milch und Waſſer aufs Wärmſte empfahl. Da ſich während eines 14tägigen m) 
ſchriftsmäßigen Gebrauchs keine merkliche Beſſerung zeigte, wollte ich (beſchamt muß ich es ge 59 
die Kut wirder einſtellen, allein die Kranke fand in dem Genuß des Trankes Labung und perl eln. 
darnach. Nach fortgefegtem Gebrauch trat Schweiß, bedeutende Urinabſonderung und — Beſſeruld nd 
Im Verlauf von 6 Wochen wurde der Körper vom Waſſer befreſt; meine Frau verließ das Belt, v 
bekam Luſt zur Thätigkeit. Mag ſie ſich über das Maß ihrer Kräfte angeſttengt oder Erkältung Eur 
zogen haben, weiß ich nicht — fo viel ift Thatſache, daß der ganze Körper nach einigen Wochen Heut 
mals wie vorher auf eine ſchaudererregende Weiſe anſchwoll. In dieſer ſo bedenklichen Lage ech en 
Petſch an, unter allen und jeden Umſtänden den Gebrauch ſeines Mittels, ſelbſt bis zum letzten liebt 
hauch fortzufegen. Ein tüchtiger Arzt, den ich zu Mathe zog, erklärte, daß jede Kur umwirkfam aul 
und daß Patient nur noch kurze Zeit zu leben haͤtte. Die Anſammlung des Waſſers hatte die aue 
Höhe erteicht, fo daß jener Trank nur allmälig Aufnahme finden konnte. So vergingen nun 2 346 
Monate ohne Entſcheidung, keine Stunde ſicher, die Beklagenswerthe endlich erlöft zu ſeben. geb 
Erſtaunen Aller trat wiederum ſichtbare Beſſerung ein. Seit Mitte Oktober v. J. verließ meine 
das Bett, verrichtet ihre häuslichen Geſchäfte und befindet ſich bis auf eine geringe Schwache 
merklich abnimmt, geſund und wohl. un fl 
Dankbar bekenne ich, daß ich nichts Anderes als die Apfelweinkur gebraucht habe und bin 
bereit, dieſes der Wahrheit getreu zu bezeugen. 4 
Berlin, im April 1859. H. Koch, Schubmachermſtr., Alte Schönhau ſerſtt. 23/2 


in cand. philol., nicht muſtkaliſch, * Genueſer Suecade, Sy 
ſucht eine Stelle als Hauslehrer. Roſinen, neue Zante-Eorintben u. 1 
Näheres in der Expedition dieſer Zeitung. friſche Preßhefe empfiehlt 10 
Briefbogen mit Damen Vornamen find vorräthig C- W. HI. Schubert, Hundegeſſ cin 
in der Buchdruckerei von Edwin Groening. Hundegaſſe 15 iſt 1 wöbl. freund l. Zimm. zu ve 
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2 . 8 65, 
127, 456, 652, 973, 1031, 1329, 1394, 1429, 1484, 1492, 1835, 2060, 2268, 2307, 2542, aa 


zur Verlooſung gelangen von 


fl. 1500, fl. 1000 x. c., ſondern auch 5 


‚vo 


Überfandt, ebenſo Ziehungsliſten, außerdem genießen diejen 


Stirn & Greim, 


Bank und Staats. Effet ten · e ſchaf 
in Frankfurt a. M., Zeil 33. 


der 
Hauptgewil) 


igen 


| 


wenn Aufträge baldigſt erfolgen, weitere 


